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Erste und letzte Verhandlung in der Tarifrunde 2005? 

Beim Verhandlungsauftakt gleich das Scheitern! 

Am 07. November 2005 wurden die Verhandlungen für die Bettwarenindustrie in Düsseldorf aufgenommen. 

Die IG Metall hat die Tarifverträge erst zum 31. Oktober 2005 gekündigt, obwohl die Kündigung bereits zum Ende März 2005 möglich gewesen wäre.  Diese Verzögerung war der wirtschaftlichen Situation der Branche geschuldet. Die IG Metall wollte damit einen Beitrag zur Stabilisierung der Unternehmen und damit auch zur Beschäftigungssicherung erreichen.

Dieses Entgegenkommen der IG Metall wurde gerne in Anspruch genommen, aber die 7 Monate waren den Arbeitgebern offensichtlich zu wenig.

In der Verhandlung klagten die Arbeitgeber über höhere Energiekosten, Benzinkosten, Materialkosten und Produktionskosten. Dass ihnen auch die Personalkosten zu hoch sind, braucht nicht weiter erwähnt zu werden. 

Die Beschäftigten haben in den letzten Jahren viele Opfer auf sich genommen:

· Die Produktivität wurde durch die Leistungsbereitschaft deutlich erhöht. 

· Bei saisonalen Schwankungen waren die Beschäftigten bereit, das mehr oder weniger auszugleichen.

· In schwierigen Situationen der Unternehmen wurde auf Geld verzichtet oder längere Arbeitszeit (auch unbezahlt) in Kauf genommen.

· Den Beschäftigtenabbau in der Branche wurde mit allen damit zusammenhängenden Ängsten und Belastungen ertragen.

Jedes Opfer der Beschäftigten ist der Arbeitgeberseite recht. 

Aber es muss auch mal einen Ausgleich für die erbrachte Leistung geben. Auch für die Beschäftigten steigen die Kosten. Es gibt an keiner Tankstelle und auch nirgendwo anders einen Rabatt für die Beschäftigten der Bettwarenindustrie.

Die Arbeitgeber setzten bei der Verhandlung gleich ein Ultimatum:

Entweder man stimmt ihrem Angebot zu, oder es gibt nix.

Das Angebot:

1. Bei einer Laufzeit von 12 Monaten 1 Prozent mehr Lohn

2. Bei einer Laufzeit von 24 Monaten 2 Prozent mehr Lohn, aber das natürlich nicht von Anfang an, sondern in Stufen.

Laufzeit und Höhe könne man in gleicher Relation noch verhandeln.

Im Klartext: 
15 - 20 € im Monat je nach Lohngruppe für 1 Jahr. 


Bei der Variante 2 nochmals dasselbe (ab 2007).

Da die Tarifkommission der IG Metall diesem Billigabschluss nicht folgt, und einen anderen Lösungsweg diskutieren will, ziehen die Arbeitgeber ihr Angebot zurück und sehen die Verhandlung als beendet an. Sie wollen auch keinen weiteren Verhandlungstermin. Dies bedeutet, dass erstmalig in der Geschichte von Tarifverhandlungen für die Bettwarenindustrie in der 1. Verhandlung das Scheitern der Verhandlungen festgestellt werden muss.

Wir fordern die Arbeitgeber auf, an den Verhandlungstisch zurückzukehren.

Die IG Metall war fair und offen in die Verhandlungen gestartet und hat auch der wirtschaftlichen Situation der Branche Rechnung getragen. Aber wenn Verhandlungen durch Diktate der Arbeitgeber ersetzt werden sollen, oder Verhandlungen gar verweigert werden, dann müssen wir die Auseinandersetzung führen. 

Alle Beschäftigten in der Bettwarenindustrie sind nun gefordert:

Für eine leistungsgerechte Bezahlung, für faire Arbeitsbedingungen; dafür lohnt sich das Kämpfen. Die Tarifkommission der IG Metall steht dafür.  

In den nächsten zwei Wochen wird in Betriebsversammlungen und Mitgliederversammlungen der IG Metall über die derzeitige tarifpolitische Situation berichtet und diskutiert. Ende November wird die Tarifkommission über die weiteren Schritte in dem Tarifkonflikt entscheiden.

Nur eine starke Gemeinschaft kann den Wegfall des Flächentarifvertrages noch verhindern.

Deshalb: Werde Mitglied der IG Metall - Gemeinsam für Tarifverträge und faire Arbeitsbedingungen in der Bettwarenindustrie.

Weitere Informationen folgen. 
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